
Zeitschrift: Bündner Jahrbuch : Zeitschrift für Kunst, Kultur und Geschichte
Graubündens

Herausgeber: [s.n.]

Band: 8 (1966)

Artikel: Von alten Schulzeugnissen

Autor: Schmid-Gartmann, Martin

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-971799

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-971799
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Von alten Schulzeugnissen
Nim Martin S(hmui Gart mann

Schulzeugnisse langst \ eisten bcnci

\orfahicn werden nut andeten Fami

henpapieien oft jahrzehntelang auf
bewahrt und als das Chutci /unftfest
\om 19 Juni 1965 vetschwiegenen Fru
hen eine lulle \on Dokumenten zui

Kultuigeschuhte entlockte da wai in
einem Schaufenster an der Untergassc
auch so ein altes Schulzeugnis ausge

stellt Wn sclnieben es ab

Zeugnis fur Laurenz Matth End.

unterschrlebener beuuget mit (>egen

nartigem den Heiß und zugleich das

ordentliche Betragen und Folgsam

ktit sowohl in als außer halb der

Schule Gott verleihe dir seine Gnade

damit du an Weisheit und Tugend
zunehmen mögest ine an Alter, auf
daß du ein nutzliches Mitglied der
menschlichen (jesellschaft werden mo

gest — Dieses wünscht

Sapun 2 Jan 1836

Hans Mettier, Schulmeister

Ähnliche /eugnissc wurden damals
auch in Davos Glaus ei teilt und das

Jahibuch will seinen Lesein so eines

zeigen
\ on seinem Empfanger Heinrich

Accola, horten wir in Glans auch die
ältesten I eilte nie ei zahlen Mog
licherwcise ist er als Knabe oder Jung

ling gestoiben \ iclleicht aber geholte
er zm lanulie des Kaspai Vccola, dei

um 1850 nach Amcuka auswandciic
und an den in der Nachbarschaft

Spina heute noch der Flurname «Hap
pisch Ychtr» eiinneit Lin am gleichen
Tag also ofFcnbai am Schluß des

Schulwmteis, fut «kaspei \kkola»

ausgcfet tigtes /eugnis hat dei Schul

lehrer llonan Biosi untcrschiie
ben Dies laßt den Schluß zu daß es

in Glans schon damals eine Unter
und eine Obcischule gab Das Zeug

ms begnügte sieh mit einei allgcmei
nen Bemerkung

Zwei Jahie spater glaubte man die

Leistungen in den einzelnen lächern
beurteilen zu mussen, und so liest

man denn auf einem kleinen Blatt
chcn

Schlußzeugnis fur Anna Akkola,
Marz 1838

Lesen Sie hat durch ihren I leiß he

fr ledigende Fortschritte gemacht
Schreiben Hier mochte der I leiß

öfter L nterbrechung erlitten haben,
deshalb sind ihre Fortschritte klein

geblieben
Rechnen Anfangs war sie ßuehtig,

u le sie dann aufmerksamer wurde,
machte sie auch Fortschritte

Singen \ichts

Hausfltiß Sie hat sich angestrengt,
und der Lehrer ist mit ihr zufritelen

Sittliches Betragen Ihr Betragen
und ihr pünktlicher Schulbesuch ver
dient Lob

l ersaumnisse Nie.
Lcidei tiagen dieses Blattchcn und

cntspicchende aus den Jahren 1811

und 1812 keine Unterschuß
Die Zeugnisse dei Muttci des Sduci

bendeu ausgestellt m Glaus von 1878

bis 1886 bedienen sieh eines lotmu
Uns, das «bei Benedict Biaun Buih
bindet aul dem Komplatz in Chur /u
haben» war 1 ui jedes lach weielcn

Ilciß und I cistungcn durch Worte
sehr gut gut, ziemlich gut bezeichnet
Ms lehrer untcrschicibcn nachcinan
der Ilaris Jud, C Schncllci, I udwig
Laieida P Lotschei und dann in vier
aufeinanderfolgenden Jahren J R

Schncwlm, «Ruedolf Schnecweh», dei
als maikante Lchrergcstalt bei der al

testen Generation im Davoser Unter
schnitt heute noch nicht vergessen ist

Nur auf losen Blattern wurden bis

etwa 1912 sogar die Zeugnisse der Kan
tonsschule ausgestellt Das Schtcibcn
besorgte mit großer Sorgfalt die La
mibe Dcfila im Ratischen Museum
Die Ausfertigung der Abgangs/cug
nisse, also der Maturitatsurkunden
und der Lchrerpatente, war dagegen
Sache des Kalligraphen im Grauen
Haus, des kleinen flenn Ammann
dessen schwungvolle Schnorkel heute
noch so manches amtliche Schriftstück
zieren

Die "Volksschulen bedienten sich da

inals fast durchwegs kleiner blauer
Oktavheftlein Sie wurden gelegentlich
als «Konsumbuchlcin» bezeichnet und

begleiteten den Schüler von unten
nach oben Spater ließen größere Ge

memden eigene, weit besser ausgestat
tele Heftchen drucken und in den

letzten Jahrzehnten setzte sich im Kan

ton immer mehr das heutige Zeugnis
buchlcin mit dem hubsehen Geleit

Spruch durch Es gestattet die Be

urteilung des Schulers m Worten oder

m Ziffern
Noten in Ziffern oder Bewertung

durch individuell geformte knappe
Satze-' Daruber wurde zu Zeiten eifrig
debattiert Beide haben ihre Vor und
Naehteilc Ein Wortzeugnis zu ertei
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ltn das einen wirklichen Aussagcwut
besitzt, ist in manchen lallen
bestimmt nicht leicht doch ließe sich

ein solches — und dies ware unserer
ketzerischen Ansicht nach ein Vorteil
— nicht zu einer Durchschnittsnote
und damit zu alleilei irreluhrenden
\ ergleichcn auswerten

Die Notcnicihc begann in der Pii
marsehulc fuiher meistens mit dei
1 ins heute in der Regel mit der
Sechs wie in den Mittelschulen Mit
der Eins beginnen lmmet noch die
(.cwci beschulen und die Rekuiten
piufungen /um Gluck kam bei uns
niemand auf den Gedanken, die in
dei Westschwciz übliche Skala von 10

bis 1 zu \ et langen
Iiuhcr stutzten sich die Noten wohl

lmniei auf die persönlichen 1 induickc
des I ehieis und, besonders in den

Mittelschulen, sehr oft auf die Tahig
keit des Schulcis, den ihm in dei einen
Stunde vermittelten I chrstoff in dei
andern zu wiederholen heute liefern
häufige Piobcarbeitcn und Klausuren
die notigen Untcilagen Welche Alt
liefeit schließlich das nchtigeie Bild
eines Schulcis, und welche laßt sich

auch pädagogisch besser vertreten^

Übugens mußten sich die im allge
meinen so zensurficudigcn Lehtcr \oi
nicht gar langet Zeit noch selber No

Hcuci hat die eidgenössische Post

mit lhien Pio Patna Maiken Giau
blinden gioßzugig beuicksichtigt Die

vier hoheicn Werte zeigen Uisschnitte
aus dei bekannten Kuchendecke von
Zillis Der nichtigste "Weit ehit das An

denken des Kapuzineis P rheodosius
lloientini Dadurch winde ein Mann

in allci Öffentlichkeit lehabihtieit,
der seincizeit zu 4 Jahren Zuchthaus

in \atbuig und cw igei Landcsvenvei

sung veiuiteilt woulen wai Zudem
hatte man auf sein Ei greifen ein
«langgeld» von 600 Iiankcn ausgc
setzt

ten ubci lahigkeit Berufstreue Di
S7iplin und sittliche Haltung gefallen
lassen Wie dem Jahresbericht des

Bundner Lehrervereins von 1899 zu

entnehmen ist, fiagte man sich da

mals, wer diese Noten zu erteilen habe
ob dei Inspektor oder die Schulrate

Wir wissen, daß die Schulzeugnisse
nicht eitel Ircude in die Eamilien hin
eintragen, und man darf vielleicht da

vor wainen, ihnen eine zu große Bc

deutung beizumessen Sie wollen

eigentlich nichts andeies sein als eine

Mitteilung an das Elternhaus über die

jeweiligen Schulleistungen der Kin
der und sind als solche durchaus am
Platze Sie können aber nichts aus

sagen über die künftige Entwicklung
des Schülers Auch hangt die Noten

gebung in hohem Maße von den An
foideiungcn und der persönlichen
Einstellung des einzelnen I chiers ab

ist also immer mehi oder weniger sub

jektiv gefärbt, und endlich können
die Zeugnisse nur einen kleinen Teil
«Sektoi» mußte man heute so schon

sagen der jugendlichen Persönlich
keit, nur ihre Kenntnisse Fertigkei
ten und I ahigkciten bewerten, nicht
aber Arbeitsweise, Einfühlungsgabe
und Pflichttreue, und vor allem dar
auf kommt es im I eben an

In seinem kuizcn Lebensabriß schil
dert er selbst seinen Entwicklungs
gang «Geboren den 23 Mai 1808 im
omanischen Munster an der Grenze

1 uols, iLurde ich im 9 ]ahr ins nahe

liegende Taufers geschickt um die
deutsche Sprache zu erlernen Im 10

Jahr begann ich beim Patei Superior,
einem Kapuziner aus Tnol, das

Studium dei lateinischen Sprache, setzte

es foit in Bozen und bald darauf in
Stans, uo mein Biuder, P Flonan
Professor war, kam im 14 Jahr nach

Badm im iargau unter Pi ofessor Rho-

ner und Ftderer in die Rhetorik, die

ich m Chui vollendete Darauf horte
ich daselbst Philosophie und Physik
Wenn die ersten Studien, teils aus ]U

gendhehem Leichtsinn, teils aus Man
gel an Überwachung nicht befriedig
ten, so uaren hingegen die philoso
phischen Studien mit Frfolg gekrönt »

Mit 17 Jahren wollte er nach Solo

thurn, um doit Theologie zu Studie

len *Auf meiner Reise doithin kam
ich nach Baden Ich ließ mir das Giab
meines Bruders zeigen, und an dem

selbeji entschloß ich mich, in den Ka
puzinerorden einzutreten, uas auch in
14 Tagen bewerkstelligt war Dies war
der Wendepunkt in meinem leben*
18S2 kam er als Lektor und Guardian
nach Baden ^Wahrend meines Auf
enthalts an diesem Orte hatte ich An
laß genug, zu beobachten, wie Demo
rahsation und Irreligiosität überhand
nahmen, und glaubte, es könne beides

nur durch die gleichen Mittel be

kämpft werden, durch die sie verbrei
tet wurden — Schulen und Armen
pßege »

Schulen und \rmenpflege' Im her
nischen Emmcntal lang Jeiemias Gott
helf zur gleichen Zeit mit den glei
chen Problemen Ms Schulinspektoi
hatte er Einblick in die Verhaltnisse
Ungeschminkt schildert ei der vorge
setzten Behörde che ganz ungenugen
den Lokalitäten, in denen die Kinder
oft eingepfercht waren wie Sardinen

rügt die ganz ungenügende \usbildung
der I ehier abei wenn der Schulmei
ster von den Bauern vciachtet wurde
und nur den halben Lohn eines Land

jageis bezog konnte das Amt keine
tüchtigen Kräfte anlocken Unzufrie
den war Gotthelf sodann mit dem ra
dikalen Geist dei in die Schule ein
zudringen suchte Er kämpfte stets

fur eine «vernünftige menschlich
christliche Bildung» Der Frfolg war,
daß die Regierung den unbequemen
Mahner einfach absetzte Auf das hin
griff Gotthelf zur Feder und hat in
seinen gioßen Romanen unerbittlich
fur seine Schulideale gekämpft

Als piaktischer Oiganisatoi suchte
P Theodosius das Problem von unten
her zu meistern tüchtige Lehrkräfte
heranbilden dann hebt sich das Ni
veau dei Schule von selbst In Baden

konnte er diei talentierte Madchen

Pater Theodosius Florentini
\ on Pater Hildefons Peng
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